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Der schweizerische Republikaner
herausgegebe»

von'Escher und Usteri
Mitgliedern der gesezgebcndeu Räthe der helvetische», Republik.

Band II. XR I.XXI. Luzern, iw Hornung 179?.

Der Minister der Wissenschaften und Künste/
an alle Künstler in Helvetien.

Bürger!
So lange unser helvetisches Vaterland durch die al-

ten Kantonsregierungen zerschnitten und gelahmt war,
hatten die Musen fast überall, und selbst in den Ländern
der Fürsten eine schönere Freistätte, und besuchten Al-
tare, als bei uns "). Die Zeiten sind vorüber; Hel--
vctien verjüngt sich; das Vaterland blickt mit gleicher
Liebe auf alle seine Sohne herab, und umarmt sie ohne
Unterschied. Auch ihr, e dleKün stle r, habet auf des
Vaterlands zärtliche Aufmerksamkeit gerechte Ansprüche.
Eure Muse, die sonst nur allein dem Solde des Aus-
lands dienstbar war, weiht sich nuä dem Vaterlande;
und inzwischen in allen unsern Thälern das dumpfe Ge-
rausch des Krieges schallt, dränget ihr euch zusammen
in einen Bund, um mitten unter dem Waffengetümmel
dem theuren Vaterlande die Vortheile und Früchte des
Friedens zu gewähren.

Ihr, die ihr ehemals den Regierungen der Kan
tone kaum namentlich bekannt wäret, — ja euch

selbst unter einander unbekannt bliebet — Ihr werdet
>e;t aufgefodcrt, euch der allgemeinen stellvertretenden
Regierung zu entdecken, und ihr eure Wünsche und Vor-
schläge zur Beförderung der Künste in unserm gemein
schaftlichen Vaterlande mitzutheilen.

Ich lade hiemit also alle edle Künstler im ganzen
Umfange der helvetischen Republik wohnhaft, ein, be-
sonders diejenigen, welche in der Malerei), Kupfer-
stech k unst, Sta mpel - und F or mschne id ekunsi,

*-) Füsili, der Schakespcar der Mäler, fand in England
erst Aufmunterung seines Talents.

Weher lernte die Landschaftsmaler« nicht un
Schooße der schönen helvetischen Natur, sondern a n
den Usern der Themse und an den entfernten
Gestaden der Enlande des. Ozeans.. Er war von Bern
und der Maler C o v k S.

Lanterbnra mußte die Bewunderer seines Rhein-
falls in London aufsuchen; und Rom nahm Trippeln,
und Neapel Duerotz'n ans. Für die helvetischen
Künstler war iedes andere europäische Reich, nur die
Schweiz selbst nicht, Vaterland.

in der Musik (besonders in der Composition) in der

Baukunst aller Art, in der Bildhauerei) u s. f.
arbeiten, mir folgende Anzeigen zu machen und zu
meiden:.

1»,Ihre Namen, Geburtsort, Wohnort und Alter.
2. In welcher Kunst sie vorzüglich arbeiten, und

was sie darum bisher schon geliefert haben.
Z. Anzeigen von solchen Künstlern, welche bisher

unbekannt in Helvetic» lebten, und wegen ihrer Taleirte
und Verdienste hervorgezogen zu werden verdienen;
nebst Angabe der Ursachen, warum die Namen dieser
Künstler so lange in Dunkelheit vergraben blieben.

4. Vorschläge auf welche Weise im Vaterlande die
Künste am meisten befördert werden, und für das Va-
terland am nüzlichsten angewandt werden. Ferner: wo
aufweiche Art, und um welche Zeit die Kunstwerke le-
bender Helvetischer oder in Helvetien lebender Künstler
aufgestellt werden können?

5. Angabe der Hindernisse, welche sich den Fort-
schritten der Künste bisher in der einzelnen Kantonen
am meisten entgegen stemmten.

Luzern den il. Januar 17YY.
Der Minister der Wissenschaften und Künste.

S t a p f e r.

Gesezgebung.
Grosser Rath, w8. Januar.

(Fortsetzung.)
Ackermann bezeugt, daß für das Glük Helve-

tiens wir die Religion besonders unterstützen müssen,
und da diese Gemeinde so viel Aufopferungen machen
will, um ihren Endzwck zu erreichen, so stimmt er Zim-
mermann bei. Mäschli wünscht sogleich diesem Be-
gehren zu entsprechen. Schlu m pf folgt Zimmerman».
Wohl er stimmt Mäschli bei. Zimmermanns An-

l traa wird angenommen und in die Konimission geord-
met: Zimmermann, Blatmann und Wohler.

Joh. Noth von Melseken, im DistriktAltishofen,
fodert seiner Armuth wegen Erlaubniß, in einem Fel-
sen eine Wohnung aushauen zu dürfen. Elm ling er

(fodert Entsprechung der Bitte dieses armen Mannes.
^KiIch mann will, auf das Gesez der Baufreiheit bes.
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